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das

jahr

2016
in zahlen

betriebsbereiche ZAW-sr

erfAsste AbfAllmengen

Abfälle zur 

beseitigung

Abfälle zur 

Verwertung

Verwertungsquote

23.039 t 65.497 t 74%

KompostWerK

Umsatz 

organische Abfälle

35.733 t

produzierter 

Kompost

18.001 t

energie aus bio-

abfall / mio. / kWh

2,33 

AnZAhl AbfAllbehÄlter

restmülltonnen

49.308

biotonnen

31.178

papiertonnen

25.242

AbfUhrbetrieb

leerungen 

pro tag

müllfahrzeuge sammelmenge

12 42.837 t9.357

Wertstoffhof- 

betreuer

Öffnungszeit 

pro Woche

erfasste 

Abfälle

entsorgUngsZentrUm & WertstoffhÖfe

127 pers. 365 std. 40.734 t

Abfuhrbetrieb

Verwaltung

38 Wertstoffhöfe

entsorgungszentrum

Kompostwerk

{seit 1976}

{seit 2000}

{seit 2008}

{seit 2010}

{seit 1990}
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Liebe Leserin, lieber Leser,

40 Jahre Entsorgung durch unseren Zweckverband Abfallwirtschaft! 2016 durf-

ten wir dieses Jubiläum feiern. Wir alle, die wir dieses Entsorgungssystem nut-

zen, haben mehr oder weniger Anteil an seiner Entwicklungsgeschichte.

Ein Blick auf die vergangenen vier Jahrzehnte macht schnell deutlich, was bisher 

geleistet wurde. In den Anfangsjahren galt es Grundsätzliches zu regeln und der 

wilden Hausmüllentsorgung ein Ende zu setzen. Für die Einrichtung einer flä-

chendeckenden Müllabfuhr musste der Widerstand so manchen Hausbesitzers 

überwunden werden. Besonders turbulent waren auch die Endachtziger und der 

Beginn der neunziger Jahre. Der aufgekommene Wohlstand hatte uns mit seinen 

Verpackungsbergen in den Müllnotstand getrieben. Bis dahin war es undenk-

bar, Verpackungsabfälle zu sortieren und Küchenabfälle über eine extra Ton-

ne zu entsorgen. Heute praktizieren wir selbstverständlich ein differenziertes 

Entsorgungssystem, das möglichst viele Abfälle in den Nutzungskreislauf führt. 

Ein Wermutstropfen der historischen Betrachtung ist die Entwicklung der Ab-

fallmengen, die sich kontinuierlich nach oben bewegen. Auch die hohe Verwer-

tungsquote von 74 Prozent kann nicht darüber hinwegtäuschen. Die Abfallpro-

duktion liegt außerhalb des direkten Einflussbereiches des ZAW-SR. So gilt es, 

die anfallenden Ströme möglichst umfassend zu sammeln und umweltfreundlich 

zu lenken. Ein serviceorientiertes Erfassungssystem und niedrige Gebühren er-

leichtern den Bürgern die ordnungsgemäße Entsorgung. Beispielhaft sei hier 

die großzügige Annahme von Grüngut und Bauschutt an den Wertstoffhöfen, 

ebenso wie die kostenlose Abholung von Sperrmüll genannt.

VorWort

Die kommunale Abfallentsorgung muss immer den Anforderungen der Zeit ge-

recht werden und dabei vorausschauend planen, will sie eine langfristige Ent-

sorgungssicherheit bieten. Die Verantwortlichen des ZAW-SR haben keine He-

rausforderung gescheut und – wie sich nun rückblickend feststellen lässt – die 

richtigen Weichen gestellt. Heute steht uns daher ein moderner Wirtschafts-

betrieb zur Verfügung, der flexibel auf die Dynamik der Gesellschaft reagieren 

kann. 

Unser aller Ziel muss es jetzt sein, die Abfälle nicht weiter zu mehren, sondern 

einen umweltbewussten Umgang mit unseren Ressourcen zu pflegen. Wir sind 

gefordert, unnötigen Überfluss zu stoppen. Dabei ist sowohl die Politik als auch 

der einzelne Konsument gefragt.

Mit diesem Abfallwirtschaftsbericht laden wir Sie ein, mit uns Rückschau zu hal-

ten und ihr persönliches Resümee zu ziehen.

Mai 2017

Vorsitzender

landrat Josef laumer

stv. Vorsitzender

ob markus pannermayr
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40 JAhre ZAW-sr –  
AbfÄlle AUf dem richtigen Weg

Vier spannende und sehr lebendige Jahrzehnte prägen den werdegang des Zweck-

verbands abfallwirtschaft straubing stadt und land. Die Gesellschaft und damit die 

abfallproduktion gestalten sich sehr dynamisch und fordern rasche und doch tragfä-

hige lösungen. ein kurzer Überblick über das 40-jährige bestehen des Zaw-sr zeigt 

die wesentlichen entwicklungen.

1976: das wilde Müllentsorgen hat ein ende!

es gibt noch keine Pet-flaschen, keine cDs, keine flachbildschirme und keine han-

dys. computer sind in Privathaushalten noch gar nicht denkbar. in diese Zeit hinein 

fällt die Gründung des Zweckverbandes abfallwirtschaft, genauer gesagt des Zweck-

verbandes abfallbeseitigung (Zab). Denn das ist zu der Zeit sinn und Zweck – die 

abfälle ordnungsgemäß zu beseitigen. auf dem land ist es vielerorts noch Praxis, 

private senken und hohlwege mit autos, waschmaschinen und anderem Müll zu ver-

füllen. Der offizielle entsorgungsweg ist die gemeindliche schuttgrube, in straubing 

zum beispiel am Peterswöhrd. Das neue abfallgesetz will dem flächigen entsorgen 

ein ende setzen und eine geordnete Müllabfuhr auf landkreisebene einrichten. Das 

ist der auslöser für die entstehung des Zweckverbandes.

am 20.03.1976 findet die Gründung des Zweckverbands abfallbeseitigung strau-

bing stadt und land statt. Damit wird eine geordnete Müllabfuhr für das gesamte 

Verbandsgebiet eingeführt und alle haushalte an die öffentliche Müllabfuhr ange-

schlossen.

binnen kürzester Zeit sind alle Grundstücke mit einer „aschentonne“ versorgt, wel-

che im wöchentlichen rhythmus geleert wird. Der gesamte Müll landet auf einzelnen 

zentralen Deponien. etwa 100 kleine stillgelegte Deponien sind nun zu sanieren.

1982: anschluss an Müllverbrennungsanlage schwandorf

bereits 1978 beschließt die Verbandsversammlung des Zab, dem Zweckverband 

Müllkraftwerk schwandorf beizutreten. schon vier Jahre später ist es dann soweit 

– der erste „Müllzug“ rollt von straubing nach schwandorf. als eine der ersten Maß-

nahmen zur Mülltrennung neben der sammlung von altkleidern, altpapier und alt-

glas wird kurze Zeit später ein Umweltmobil zur sondermüllsammlung eingesetzt.
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1988: Müllnotstand - Wende in der entsorgung

steigende Müllmengen verursachen Probleme, nicht nur im Verbandsgebiet des 

Zaw-sr, sondern bundesweit. Das Müllkraftwerk schwandorf kann die anfallenden 

Müllmengen nicht bewältigen. Der Zweckverband abfallwirtschaft straubing stadt 

und land verfügt über keine eigene Deponie, welche die Mehrmengen aufnehmen 

könnte. so müssen die Nachbarlandkreise ihre Deponien zur Verfügung stellen.

Zu dieser Zeit befinden sich die Planungen für den bau einer eigenen Deponie, für 

die seit 1977 nach einem geeigneten standort gesucht worden war, in der konkreten 

entwicklungsphase.

1989: zaW-sr startet Maßnahmen zur Müllreduzierung

Die engpässe bei den entsorgungsmöglichkeiten führen zu einer Vielfalt an Maß-

nahmen, um die Müllmengen zu reduzieren. auch veränderte gesetzliche rahmen-

bedingungen schaffen neue Gegebenheiten. 1991 wird die Verpackungsverordnung 

erlassen. es handelt sich um das erste regelwerk, das die Verantwortung der her-

steller für die entsorgung ihrer Produkte festschreibt und eine rücknahmepflicht für 

Verpackungen regelt.

besonderen anreiz zum einsparen von restmüll soll das im Mai 1989 aus der taufe 

gehobene „wertmarkensystem“ schaffen. für jede gewünschte leerung kennzeich-

net der Kunde seine tonne durch eine wertmarke. wer am ende des Jahres unver-
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brauchte wertmarken vorlegt, erhält die entsprechenden Gebühren erstattet. Das 

system bewährt sich allerdings nicht und wird bereits 1993 wieder abgeschafft.

erfolgreich aber zeigen sich die Maßnahmen zur wertstofferfassung. trotz anfäng-

licher skepsis gegenüber der biotonne, kann sich diese gut etablieren. Um weitere 

organische abfälle zu separieren, werden die eigenkompostierung und häckselak-

tionen von Gartenabfällen gefördert.

anfang der neunziger Jahre startet der betrieb der wertstoffhöfe. in Kooperation 

mit den Gemeinden werden innerhalb kurzer Zeit flächendeckend wertstoffhöfe ein-

gerichtet. in stadtgebiet straubing löst 1991 der wertstoffhof in der schlesischen 

straße die vom bund Naturschutz initiierte erste sammelstelle ab. Zudem wird das 

containernetz für Glas und Papier verdichtet und eine sammlung von aluminiumver-

packungen an schulen eingerichtet.

Unterstützt werden diese Maßnahmen durch intensive Öffentlichkeitsarbeit. erst-

mals sind hauptberufliche abfallberater im einsatz, die bürger am telefon, über 

Vortragsabende und bei aktionsständen informieren. Der Umbruch von der reinen 

abfallbeseitigung hin zur wertstofferfassung trägt dazu bei, dass das bauvorhaben 

für die Deponie 1996 doch noch abgewendet werden kann. entscheidend allerdings 

für die Deponieaufgabe ist die inbetriebnahme der vierten Ofenlinie im Müllkraftwerk 

schwandorf 1994.

1990: aus zaB wird zaW-sr

die Umbenennung spiegelt das neue selbstverständnis

Die abfallverwertung gewinnt zunehmend an bedeutung. entsprechend dem verän-

derten auftrag erfolgt eine Umbenennung des Zweckverbandes. aus „abfallbeseiti-

gung“ wird „abfallwirtschaft“ und spiegelt so die neue Dimension der entsorgung 

wider.

zaW-sr entwickelt sich zu modernem dienstleister

Die nächsten 20 Jahre professionalisiert der Zaw-sr die wertstoffhöfe und erweitert 

zügig das annahmespektrum. Mit dem entsorgungszentrum bietet der Verband eine 

moderne anlage für die umfassenden entsorgungsanforderungen der modernen Ge-

sellschaft.

Gravierende einschnitte stellen die Übernahme des Kompostwerkes 2007 mit dem 

bau einer Vergärungsanlage sowie der aufbau eines eigenen abfuhrbetriebes dar. 

Der Zaw-sr wächst damit um zwei komplexe ausführende betriebe und die Zahl der 

Mitarbeiter steigt auf rund 120 Personen. auch die mobile sondermüllsammlung und 

die tonnenlieferungen führt der Zaw-sr nun in eigenregie durch.

Die Übernahme unternehmerischer Verantwortung erfolgt vor einem ökologischen, 

wirtschaftlichen sowie serviceorientierten hintergrund. Der eingeschlagene weg 

wird durch eine gute Verwertungsquote und vor allem auch durch anhaltend niedri-

ge Gebühren bestätigt.2
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Entwicklung dEr AbfAllgEbührEn
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 biotonne     15.060 19.594 23.262 26.614 31.178

 Papier        18.445 25.242
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40 JAhre ZAW-sr:  
VorsitZende hAlten rücKschAU

Fritz GeisperGer

Verbandsvorsitzender 1990 – 1996

Das Sortieren der Wertstoffe klappt bei uns sehr gut. Dass es die Bürger in 
diesem Maße annehmen, hätten wir anfangs nicht erwartet.

Zur Mülldeponie Gschwendt fällt mir was Lustiges ein. Die Deponiegegner 
haben uns im Nachhinein betrachtet einen Gefallen erwiesen. Sie haben 

so lange gegen den Bau der Mülldeponie gekämpft, bis wir sie nicht mehr 
gebraucht haben.

OBerBürGerMeister MarkUs pannerMayr

Verbandsvorsitzender seit 2008 

Es ist beeindruckend, wie es dem Zweckverband Abfallwirt-
schaft gelungen ist, zu zeigen, dass ökologisch verantwortungs-

volles Handeln und Wirtschaftlichkeit in Einklang gebracht 
werden können.

alFred reisinGer

Verbandsvorsitzender 2002 – 2014

Die Übernahme des Kompostwerks Aiterhofen war ein wichtiger und richtiger 
Schritt. Ständig sind Landräte anderer Verbände zu uns gekommen, um sich 

den Verwertungsbetrieb anzuschauen und es genauso zu machen. 
An der Aktion „Sauber macht lustig“ gefällt mir, dass die jungen Menschen mit 

Begeisterung um 8 Uhr früh antreten. Mit der Aktion leisten wir unheimlich 
viel für die Heimat. Sie trägt maßgeblich zur Bewusstseinsbildung bei.

inGO Weiss

Verbandsvorsitzender 1978 – 2002

Als ich damals zusammen mit Fritz Geisperger nach Gschwendt fahren 
musste, um die unpopuläre Nachricht vom Bau einer Mülldeponie zu 

überbringen, hat Geisperger mir aus der Patsche geholfen und für 
mich gesprochen. Weniger schön waren die Reaktionen auf den An-
schlusszwang. Da wurden wir oft am Telefon ordentlich geschimpft.

landrat jOseF laUMer

Verbandsvorsitzender seit 2014 

40 Jahre Zweckverband Abfallwirtschaft ist eine Erfolgsgeschichte.  
Es ist toll, dass die Natur nun sauber ist, die Bürger Wertstoffe sam-
meln und Ressourcen geschont werden. Ich danke dem Zweckver-
band für den Mut, den Anschlusszwang und damit eine geordnete 

Müllabfuhr für das gesamte Verbandsgebiet einzuführen.

reinhOld perlak

Verbandsvorsitzender 1996 – 2008

Der Zweckverband Abfallwirtschaft hat ein hohes Maß an Professionalität 
eingesetzt für die Einführung der Wertstofftrennung. Es kamen immer 

mehr Müllfraktionen dazu und es wurde ein dichtes Netz an Wertstoffhö-
fen in Stadt und Landkreis installiert. Im interkommunalen Wettbewerb 
steht der Zweckverband Abfallwirtschaft als Musterzweckverband da. 

Trotz hoher Aufwendungen für die Wertstoffhöfe ist die Kostenstruktur 
des Zweckverbands auch heute noch vorbildhaft.
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antOn pirkl

Geschäftsleiter seit 1990

Es war immer viel los beim ZAW-SR. Die Entsorgung läuft zwischenzeit-
lich gut. Es ist enorm, welche Entwicklung die Abfallentsorgung genom-
men hat, wenn man bedenkt, was früher alles in die graue Tonne kam.

Zwischenzeitlich wird sehr differenziert gesammelt mit einer guten Bür-
gerbeteiligung – auch wenn einzelne da deutlich mehr machen könnten. 

Insgesamt aber steigen die Abfallmengen immer mehr an.

inGe hartMannsGrUBer 

Mitarbeiterin in der Verwaltung seit 1976

Das Wertmarkensystem - das war eine der wildesten Zeiten beim Zweckverband. 
Alle Kunden bekamen Wertmarken fürs ganze Jahr. Sollte die Restmülltonne geleert 
werden, musste eine Wertmarke darauf geklebt werden. Nicht verbrauchte Wertmar-
ken konnten die Bürger auf einem Bogen sammeln und am Jahresende einlösen. Die 
Leute standen vor der Geschäftsstelle bis runter zur Straße Schlange, um die Marken 
zurückzugeben - maximal 26 Marken. Da hatten wir kartonweise Arbeit. Wir mussten 
Überstunden schieben und auch am Wochenende Wertmarken zählen, um dann die 
entsprechenden Beträge zu buchen. Manche Kunden haben versucht, zu schummeln 
und eingelöste Wertmarken von der Tonne runtergezogen. Aber uns hat keiner etwas 

vorgemacht. 1993 wurde das Wertmarkensystem wieder abgeschafft.

alFred herMer

Mitarbeiter im abfuhrbetrieb seit 1977  

früher bei der Fa. Wolf entsorgung, jetzt beim zaW-sr

Früher hatten wir nur schwere Eisentonnen ohne Räder. Die 70-Liter-Tonne 
mussten wir zum Müllwagen tragen. Die 120-Liter-Tonnen waren rund und 
konnten zum Müllfahrzeug gedreht werden. Die Plastiktonnen heute sind 

leichter und haben Rollen. Mit denen spielst du dich.

Gerhard jedlicka

Wertstoffhofbetreuer seit 1992

Wir haben in der Schlesischen Straße ganz klein angefangen. Damals waren 
wir nur zu zweit - Peter Bielmeier und ich. Im Laufe der Jahre ist die Arbeit 

mehr geworden und die Zahl der Mitarbeiter ist gewachsen. Es kamen immer 
mehr Leute und brachten immer mehr Wertstoffe. Bald platzten wir aus allen 

Nähten und es kam zu Staus auf der Straße. Das neue Entsorgungszentrum am 
Sachsenring löste die Platzprobleme. Eröffnung war im Jahr 2000.

alFOns schleinkOFer

Mitarbeiter im kompostwerk aiterhofen seit 1993  

früher bei der Firma rohrmeier, jetzt beim zaW-sr 

Ich habe eine landwirtschaftliche Ausbildung. Daher wurde ich damals von 
Herrn Rohrmeier gefragt, ob ich im Kompostwerk mitarbeiten wolle. Zu An-
fangszeiten der Anlage war das Kompostieren von Bioabfällen und Grüngut 
ein großes Experiment, weil es noch nicht so viel Erfahrung gab in diesem 

Bereich. Die Maschinen waren alle Prototypen. Aus den ersten Anlieferungen 
mussten Hilfskräfte Plastikanteile mit der Mistgabel aussortieren.

hans lOhMeier

Verbandsrat seit 1984

Der ZAW-SR hat derzeit einen hohen ökologischen und ökonomischen Stan-
dard in der Müllentsorgung erreicht. In der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 
wurde um das Erreichen dieses Standards heftig gekämpft. Heute gefährdet 

die Politik in München und Berlin massiv diesen Standard. Es werden  
Gewinnmöglichkeiten für Konzerne eröffnet, bezahlen muss der Bürger.

VerbAndsrAt Und mitArbeiter 
hAlten rücKschAU
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Jan Julfeb augmär sepapr oktmai noVJun deZ

zwei altkleider-
container des 
Zaw-sr werden 
von unbekann-
ten tätern nach 
erlangen ver-
schleppt. hat 
das was mit dem 
umkämpften 
altkleidermarkt 
zu tun?

hohe Mengen 
an altgras aus 
landschafts-
pflegeflächen 
bereiten schwie-
rigkeiten in der
Verwertung. 
Das verholzte 
und langfaserige 
Material bean-
sprucht häcksler 
und Messer über
Gebühr.

Der holzmarkt 
erlebt einen 
deutlichen ein-
bruch. Das hat 
gravierende 
auswirkungen 
auf die altholz-
vermarktung 
des zaW-sr. 
sowohl der 
Grüngut- wie der 
sperrmüllbereich 
sind betroffen.

Der Bayerische 
Minister dr. 
Marcel huber 
ehrt den Zaw-
sr durch seinen 
besuch am
Messetand bei 
der Ostbayern-
schau.

am 20.3.2016 
feiert der Zaw-
sr sein 40-jähri-
ges Gründungs-
jubiläum.

Der Kompost aus 
dem kompost-
werk aiterhofen 
erhält die Zulas-
sung zur aus-
bringung auf
bio- und Na-
turlandflächen 
sowie auf zerti-
fizierte flächen 
von „geprüfte 
Qualität bayern“.

erstmalig wird 
eine mehrspra-
chige trennhilfe 
herausgegeben, 
die unter ande-
rem auch in
arabischer spra-
che informiert.

br-alpha fragt 
den Zaw-sr zur 
Mitwirkung bei 
Dreharbeiten an. 
Die Vorberei-
tungen für einen 
Unterrichtsfilm 
zum thema 
recycling von 
Kunststoffen lau-
fen an.

Das alte ton-
nentaxi war in 
die Jahre ge-
kommen. der 
lieferservice 
des zaW-sr 
erstrahlt nun in 
neuem Glanz 
und ist mit bis 
zu 60 aufträgen 
täglich im ein-
satz.

„kommen 
rührgeräte in 
den himmel?“ 
Zusammen mit 
dem straubinger 
citydom holt der
Zaw-sr den 
brandneuen Ki-
nofilm zur Nach-
haltigkeit nach 
straubing.

Nach 50.000 
Betriebsstunden 
muss der Motor 
des blockheiz-
kraftwerkes 
ausgetauscht 
werden.
er wandelt das 
Gas aus der Ver-
gärungsanlage 
in wärme und 
strom.

Der Weihnachts-
flohmarkt im 
entsorgungs-
zentrum mit 
dem Verkauf von 
weihnachtlichen
Gegenständen, 
die das Jahr über 
abgegeben wur-
den, hat die auf-
merksamkeit des 
bayerischen
fernsehens ge-
weckt. ein film-
beitrag wird in 
der abendschau 
gezeigt.

einblicKe 2016
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Allgemeine strUKtUrdAten

GeBietsstrUktUr

Das Gebiet des Zweckverbandes abfallwirtschaft straubing stadt und land (Zaw-sr) 

umfasst den landkreis straubing-bogen (1.202,18 km²) und die kreisfreie stadt strau-

bing (67,64 km²) mit insgesamt 1.269,82 km². 

anfang 2016 lebten hier 145.618 einwohner, 46.812 in der stadt straubing und 

98.806 im landkreis straubing-bogen (stand 31.12.2015).

—›

Oberschneiding

aiterhofen

irlbach

Mitterfels

ascha

stallwang

loitzendorf

elisabethszell

neukirchenhaselbach

Windberg

haibach

rattiszell

konzell rattenberg

st. englmar

perasdorf

schwarzach

niederwinkling

hunderdorf

Bogen

straßkirchen

Maria-
posching

Mallersdorf-pfaffenberg

Oberschneiding

aiterhofen

irlbach

Mitterfels

ascha

stallwang

loitzendorf

elisabethszell

neukirchenhaselbach

Windberg

haibach

rattiszell

konzell rattenberg

st. englmar

perasdorf

schwarzach

niederwinkling

hunderdorf

Bogen

straßkirchen

Maria-
posching

laberweinting

Geiselhöring
leiblfing

salching

parkstetten

steinach
aholfing

Falkenfels

kirchroth

Wiesenfelden

Feldkirchen

perkam

rain
atting

straUBinG

wertstoffhofstandort

Verbandsgebiet Zaw-sr



26 27Abfallwirtschaftsbericht _ ZAW-SR 2016 Abfallwirtschaftsbericht _ ZAW-SR 2016

Verbandsräte

Mitglieder aus dem kreistag 

Maria birkeneder, fritz fuchs, Max Greindl, erwin Kammermeier, Manfred Krä

Mitglieder aus dem stadtrat 

brigitta appelt, Karl Dengler, hans lohmeier, Josef rengsberger, franz schreyer

persOnal

Zum 31.12.2016 waren 120 Personen beim Zaw-sr und seiner tochtergesellschaft 

awG-sr beschäftigt. Davon arbeiteten 20 Mitarbeiter auf  basis einer geringfügigen 

beschäftigung. Daneben sind weitere wertstoffhofbetreuer über die Gemeinden an-

gestellt.

OrGanisatiOnsstrUktUr

im Zweckverband abfallwirtschaft straubing stadt und land (Zaw-sr) haben sich 

die kreisfreie stadt straubing und der landkreis straubing-bogen am 20. März 

1976 zusammengeschlossen, um die kommunale aufgabe der abfallwirtschaft 

gemeinsam auszuführen. 1995 gründete der Zaw-sr eine tochtergesellschaft, 

die »awG abfallwirtschafts-Gesellschaft straubing mbh«, abgekürzt »awG-sr«. 

Die Gesellschaft ist tätig im bereich der wertstofferfassung, der abfallverwertung 

sowie der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit.

VerBandsVOrsitz

Das politische beschlussgremium des Zaw-sr – die Verbandsversammlung – be-

steht aus dem landrat des landkreises straubing-bogen, dem Oberbürgermeis-

ter der stadt straubing, sowie je fünf Verbandsräten aus dem Kreistag und dem 

stadtrat. Oberbürgermeister und landrat wechseln sich im dreijährigen turnus 

als Verbandsvorsitzende ab. im Jahr 2016 war der straubinger Oberbürgermeis-

ter Markus Pannermayr Verbandsvorsitzender, vertreten durch landrat Josef 

laumer. Die Zweckverbandsvorsitzenden sind zugleich die Vorsitzenden des auf-

sichtsrats der awG-sr, die Verbandsräte deren aufsichtsräte.

—›

—›

—›

gEschäftsorgAnisAtion 2016

aBteilUnG 2aBteilUnG 1

PersONal

cONtrOlliNG

bUchhaltUNG

Kasse /
ZahlUNGsVerKehr

iNfOrMatiONs- U. KOM-
MUNiKatiONstechNiK

GeschäFtsleitUnG

sekretariat
zentr. VerWaltUnG

KUNDeNserVice /
ÖffeNtlichKeitsarbeit

KOMPOstwerK 
aiterhOfeN

wertstOfflOGistiK

eNtsOrGUNGs- 
ZeNtrUM

wertstOffhÖfe

abfUhrbetrieb
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einrichtUngen Und AnlAgen

aBFUhrBetrieB

seit 2010 verfügt der Zweckverband über einen eigenen abfuhrbetrieb zur leerung 

der verschiedenen abfalltonnen sowie zur sperrmüllabholung. standort dieses be-

triebszweiges ist am alfred-Dick-ring 6 in straubing, wo auch ein wertstoffhof und 

eine Umschlaghalle angesiedelt sind. Dort findet der Umschlag von Papierabfällen 

für den transport zum Verwertungsbetrieb statt. Daneben werden schrott und hol-

zige abfälle mittels Polypgreifer aus den sperrmüllabholungen sortiert, um sie der 

Verwertung zuzuführen. Die halle dient zu Zeiten von revisionsarbeiten im Müll-

kraftwerk auch als Umschlagplatz für restmüll.

—›

AbfuhrbEtriEb 2016

 12 abfallsammelfahrzeuge (hecklader) 

fuhrpark 1 Grüngut-lKw mit ladekran, 1 radlader 

 1 Umschlagbagger 

 1 stapler, 1 PKw

anzahl geleisteter leerungen 2.432.860  leerungen

 20.570 t  restmüll 

Gesammelte abfallmengen 12.736 t  bioabfall 

 7.842 t  Papier

sperrmüllabholungen 7.556  abfuhren

Grünguttransport aus 19.919 t Grüngut 

wertstoffhöfen 

  1.424 t  restmüll 

Umschlagmengen 7.842 t  Papier  

 1.689 t  sperrmüll



30 31Abfallwirtschaftsbericht _ ZAW-SR 2016 Abfallwirtschaftsbericht _ ZAW-SR 2016

entsOrGUnGszentrUM

einen sonderstatus unter den sammelstellen nimmt das entsorgungszentrum am 

sachsenring in straubing ein. in seiner übergeordneten funktion dient es seit 2000 

neben der standardwertstoffsammlung auch der erfassung von sperrmüll, son-

dermüll und kostenpflichtigen abfällen sowie einigen sonderfraktionen. im ent-

sorgungszentrum werden Neonröhren, buntmetalle, Verpackungschips, altkleider 

oder altbatterien aus den restlichen wertstoffhöfen gesammelt und für den weiteren 

transport disponiert.

Neben betriebsbezogenen Materialien lagert dort der gesamte tonnenbestand zur 

auslieferung, reinigung und reparatur. soweit instandsetzungsarbeiten an sammel-

containern vorgenommen werden, finden diese hier statt.

—›

—›

spannend für viele Kunden ist der sperrmüllflohmarkt. alles brauchbare aus den an-

lieferungen steht hier zum Verkauf. besonders interessante Objekte werden für den 

auktionsbetrieb entnommen. so bietet sich für ein breiteres Publikum die chance, 

ein liebhaberstück zu erobern. 

Das entsorgungszentrum wurde als außerschulischer lernort geplant und daher seit 

beginn mit einem Unterrichtsraum und später mit einer erfinderwerkstatt ausgestat-

tet. Damit verfügt die einrichtung über optimale bedingungen, um anschauliche und 

handlungsorientierte führungen und Unterrichtsgänge durchzuführen.

EntsorgungszEntrum 2016

WertstOFFhöFe Und cOntainerinseln

Nahezu alle Gemeinden des Verbandsgebiets verfügen über einen wertstoffhof, le-

diglich Perasdorf und loitzendorf werden über benachbarte wertstoffhöfe bedient. 

in der stadt straubing stehen drei einrichtungen zur wertstoffanlieferung zur Verfü-

gung, eine davon mit übergeordneten funktionen, das sogenannte entsorgungszen-

trum. Daneben nehmen containerinseln altpapier, behälterglas und vielerorts auch 

Dosen auf. Damit ist das Verbandsgebiet flächig gut versorgt.

Die Öffnungszeiten der wertstoffhöfe legen die Gemeinden in abstimmung mit dem 

Zaw-sr fest. sie richten sich nach den örtlichen Gegebenheiten. alle einrichtungen 

sind mit einem überdachten sortierbereich und fast immer mit einem bürocontainer 

für das Personal ausgestattet. 

38
Wertstoffhöfe
(ohne entsorgungszentrum)

273
containerinseln

1.038
depotcontainer

fuhrpark teleskoplader, Kleintransporter für reinigungsfahrten, 

 1 abrollkipper, stapler, lKw mit hebebühne

bereiche wertstoff- und abfallannahme 

 stationäre sondermüllannahmestelle 

 sperrmüllflohmarkt mit auktionsbetrieb und Verkauf 

 tonnen- und Materiallager 

 tonnenlieferservice 

 werkstatt 

 außerschulischer lernort riZ

abfallannahme 48 fraktionen

stationäre 65,71 t über stationäre sammlung  

sondermüllsammlung 15,55 t über mobile sammlung

Umsätze 80.232 euro: annahme von kostenpflichtigen abfällen  

 (Mineralwolle, Gips, altreifen, restmüll, feuerlöscher …) 

 87.970 euro: Verkauf von flohmarktartikeln 

 28.367 euro: Verkauf von abfallspezifischer handelsware  

 (Kompostprodukte, amtliche restmüllsäcke, biobeutel …)

transport abholung der Papierpressen und 

 Nichtverpackungskunststoffe aus dem Verbandsgebiet;  

 leerung aller sammelbehälter im entsorgungszentrum;  

 betrieb des sondermüllmobils

lagerhaltung Mülltonnen, abfallsäcke, streusalz ...

reinigung der   

containerstandplätze  41 t gesammelte wilde ablagerungen 

in straubing 
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kOMpOstWerk aiterhOFen 

Mit der Übernahme des Kompostwerks aiterhofen im Jahr 2007 betreibt der Zaw-sr 

einen eigenen Verwertungsbetrieb. eine trockenvergärungsanlage im geschlosse-

nen batch-Verfahren ermöglicht die energetische Nutzung der gesammelten bioab-

fälle. Über ein blockheizkraftwerk kann das entstehende Gas zu strom gewandelt und 

dann ins Netz gespeist werden. Die wärmeenergie fließt unmittelbar als heizenergie 

für die betriebsgebäude sowie den Verwertungsprozess selbst mit ein. Der Gärrest 

wird mit gehäckseltem Grüngut kompostiert. Dieser biokompost findet in der land-

wirtschaft große Nachfrage als bodenverbesserer und Dünger. seit september 2016  

ist der aiterhofener Kompost für den einsatz im Ökolandbau zugelassen.

Das in den Grüngutsammelstellen und aus der Direktanlieferung stammende Mate-

rial aus Gartenabfällen sowie baum- und strauchschnitt, mündet im Kompostwerk je 

nach struktur, in unterschiedliche Verwertungswege. Der hauptanteil wird in Mie-

ten kompostiert und als Kompost in unterschiedlichen Körnungen bzw. substratmi-

schungen lose an Privat- und Gewerbekunden abgegeben. holziges Material sowie 

wurzelstöcke, eignen sich als heizmaterial und werden nach der Zerkleinerung an 

regionale heizkraftwerke oder holzhändler veräußert. 

—›

GeschäFtsstelle

in der Äußeren Passauer str. 75 in straubing befindet sich die Geschäftsstelle des 

Zaw-sr und damit der Verwaltungssitz. hier werden die zentralen aufgaben wie 

finanz- und Personalverwaltung, Kundenservice, wertstofflogistik und Öffentlich-

keitsarbeit ausgeführt. 

hauptansprechpartner zum Kunden hin bildet das team des Kundenservice. Diese 

Mitarbeiter wickeln die behälterverwaltung, die allgemeine abfallberatung sowie die 

sperrmüllanmeldung ab. Der Kunde findet in der Geschäftsstelle auch die ansprech-

partner für den Zahlungsverkehr und eine Verkaufsstelle für die Produkte zur abfall-

sammlung im haushalt. 

—›

kompostwErk 2016

Materialumsatz Grüngut 23.250 t

Materialumsatz bioabfall 12.736 t

landwirtschaftliche abfälle 892 t

Marktabfälle 58 t

ertrag 18.001 t Kompost 

 1.772 t holzhäcksel

energieertrag aus Vergärung 1,71 Millionen kwh strom  

 671.000 kwh genutzte wärme

Kompostprodukte 1.614 t Kompost aus Grüngut 

 13.070 t Kompost aus bioabfällen  

 (Verkauf an landwirtschaftliche betriebe) 

 ca. 3.316 t substratmischungen

ertrag Photovoltaikanlage 450.445 kwh strom 
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entsOrGUnGseinrichtUnGen iM  
zUsaMMenschlUss

Bauschuttdeponie agendorf

Die bauschuttdeponie in agendorf wird seit 1989 in Zusammenarbeit mit der firma 

hans wolf Gmbh & co.KG betrieben. Diese anlage ist für die ablagerung von unbe-

lastetem bauschutt zugelassen. in dieser Deponie werden die bauschuttanlieferun-

gen aus den wertstoffhöfen der umliegenden Gemeinden sowie aus straubing verar-

beitet. Das Material wird – soweit verwertbar – gebrochen und als recyclingprodukt 

im tiefbau wiederverwendet. auch Privatpersonen und Gewerbebetriebe liefern hier 

an. Die Kapazität der anlage reicht voraussichtlich bis 2022. 

zweckverband Müllverwertung schwandorf – zMs

seit 1982 liefert der Zaw-sr restmüll aus dem straubinger Verbandsgebiet in das 

schwandorfer Müllkraftwerk zur entsorgung. Durch die Kraft-wärme-Kopplung ar-

beitet die moderne anlage mit einem hohen wirkungsgrad von etwa 80 Prozent. 

Die energie steht in form von Prozessdampf, strom und fernwärme zur Verfügung. 

aus den Verbrennungsrückständen, der sogenannten schlacke, werden Metalle zur 

wiederverwertung sortiert, das verbleibende schlackenmaterial wird in der Deponie 

Matthiasgrube bei schwandorf deponiert.

reststoffdeponie spitzlberg

seit dem 01.06.2005 besteht eine Zweckvereinbarung mit dem landkreis landshut 

über die ablagerung von abfällen für die Deponieklasse i und ii. es handelt sich 

dabei im wesentlichen um die inerten abfälle Gips, asbesthaltige Materialien und Mi-

neralwolle. Der Zaw-sr nimmt diese abfälle kostenpflichtig im entsorgungszentrum 

entgegen. Größere Mengen können in der bauschuttdeponie agendorf oder direkt in 

spitzlberg angeliefert werden.

—›
AbfAllWirtschAftsKonZept 
für dAs VerbAndsgebiet 

Der Zaw-sr ist bestrebt, die gesetzlichen rahmenbedingungen auf örtlicher ebene 

optimal umzusetzen und auf die lokalen Gebietsstrukturen auszurichten. Das entsor-

gungskonzept basiert auf einem kombinierten hol- und bringsystem. es ermöglicht 

eine ökologische, nachhaltige entsorgung zu möglichst günstigen Gebühren. 

Durch die Kombination verschiedener erfassungsstrukturen und begleitender Maß-

nahmen sorgt der Zaw-sr für eine sortenreine erfassung von abfällen und sichert 

damit eine hohe wiederverwertungsquote. aus ökologischen und wirtschaftlichen 

Gründen hat sich der Zaw-sr bei der entsorgung von Verkaufsverpackungen be-

wusst für eine sammlung über wertstoffhöfe entschieden. Damit wird nicht nur die 

Notwendigkeit einer weiteren abfalltonne mit allen auswirkungen wie Platzbedarf, 

Materialverbrauch und leerungsaufwand vermieden, sondern auch eine hochwertige 

Qualität der gesammelten wertstoffe garantiert. erfahrungen in anderen Kommu-

nen zeigen, dass über ein holsystem zwar mehr Material erfasst wird, jedoch ein 

Großteil aus nicht verwertbarem restmüll besteht. Dadurch sind die wertstoffe stark 

verschmutzt und schwer verwertbar. Die in der gelben tonne erfassten Kunststoffe 

werden deshalb häufig in Müllverbrennungsanlagen »energetisch verwertet«, also 

verbrannt.
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aBFallsaMMlUnG iM hOlsysteM

Vier abfallfraktionen entsorgt der Zaw-sr im holsystem. Über drei verschiedene 

abfalltonnen werden bioabfall, altpapier und restmüll erfasst und sperrmüll über 

eine Direktabholung.

restmülltonne

für die entsorgung von restmüll sind verschiedene behältergrößen ab 80 liter auf-

wärts zugelassen. Der anschluss erfolgt grundstücksbezogen. Die leerung der be-

hälter findet im 14-täglichen rhythmus statt, im falle von behältern ab 770 litern 

kann eine gebührenpflichtige wöchentliche leerung beantragt werden. fallen verein-

zelt Mehrmengen an, so können diese über gebührenpflichtige, amtliche restmüllsä-

cke oder über die Umladestation entsorgt werden.

Biotonne

Jedem an die Müllabfuhr angeschlossenen Grundstück steht entsprechend des ge-

meldeten restmüllvolumens ein analoges biotonnenvolumen, mindestens aber 120 

liter, kostenlos zu. hier stellt der Zaw-sr behälter mit einem Volumen von 120 oder 

240 litern zur Verfügung. bei einem größeren bedarf können gegen Gebühr weitere 

behälter beantragt werden. Die leerung der biotonnen erfolgt 14-täglich, im wech-

sel mit den restmülltonnen. seit einführung der biotonne anfang der Neunziger Jah-

re, entwickelt sich der grundstücksbezogene anschlussgrad der biotonnen langsam 

aber stetig nach oben und hat 2016 einen stand von 65,7 Prozent erreicht.

papiertonne

für die sammlung von altpapier stellt der Zaw-sr kostenlos Papiertonnen, entspre-

chend dem altpapieraufkommen mit einem Volumen von 240 oder 1100 litern bereit. 

Die leerung erfolgt im 4-wöchentlichen rhythmus.

Der Papiertonnenbestand befindet sich noch im wachstum. 2016 hatte er einen an-

schlussgrad von 53,3 Prozent erreicht. Diese Zahl hat jedoch nur bedingte aussa-

gekraft, da manche haushalte über eine Papiertonne eines gewerblichen anbieters 

bedient werden. 

—›
sperrmüll auf abruf

für alle an die Müllabfuhr angeschlossenen Grundstücke kann eine kostenlose sperr-

müllabholung in anspruch genommen werden. Die abholung erfolgt nur nach vor-

heriger telefonischer anmeldung. Jede Gemeinde wird grundsätzlich in einem 4-wö-

chentlichen turnus angefahren, so dass eine zeitnahe abholung möglich ist. 

2016 war das sperrmüllfahrzeug, das mit zwei Mitarbeitern besetzt ist, an 163 tagen 

im einsatz und bewältigte 7.556 anfahrtsstellen. 

seit anfang 2013 werden aus dem gesammelten sperrmüllmaterial die wertstoffe alt-

holz und Metalle aussortiert. Der Kunde profitiert dadurch ganz unmittelbar, denn nun 

werden auch metallische abfälle über den sperrmüllservice am haus abgeholt, soweit 

es sich nicht um elektrogeräte oder zu schwere Gegenstände wie Öfen handelt. 

Entwicklung dEr tonnEnbEständE
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 10.000
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tonnen
in stück

  2009 2010 2011  2012 2013 2014 2015 2016 

 restmüll 44.645 44.974 45.436  45.948 46.503 47.215 48.554 49.308 1,55 %

 biotonne 25.937 26.614 27.293 27.991 28.680 29.419 30.333 31.178 2,79 %

 Papier 17.245 18.445 19.528 20.557 21.780 22.918 24.133 25.242 4,60 %

Anzahl Abfallbehälter in Stück

entwicklung 
zum Vorjahr
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aBFallerFassUnG iM BrinGsysteM

Nicht alle abfälle sind für die sammlung in einer abfalltonne am Grundstück geeig-

net. Zudem ist deren abholung wirtschaftlich oder ökologisch oft nicht vertretbar. 

Das wird bei Grüngut und elektrischen altgeräten sehr deutlich, ebenso bei spei-

sefett. für solche abfälle, sowie für Verkaufsverpackungen und vieles andere mehr, 

sind wertstoffhöfe eingerichtet, an denen diese abfälle kostenlos entgegengenom-

men werden. 

Wertstoffhöfe

wertstoffhöfe sind die direkte Kontaktstelle zum bürger. sie sind damit infozentrale 

und Möglichkeit zur weiteren Motivation der Kunden. im Optimalfall wächst hier Ver-

ständnis, dass die wertstoffentsorgung nicht nur eine reine entledigung der abfälle, 

sondern auch ein beitrag zum Umwelt- und ressourcenschutz ist.

haushaltsübliche abfälle die regelmäßig anfallen, werden in allen wertstoffhöfen 

erfasst. 2016 waren dies 26 fraktionen. Neben allen Verkaufsverpackungen zählen 

dazu vor allem Metallabfälle, bauschutt, Grüngut, elektroaltgeräte sowie altkleider 

und altpapier. Kühlgeräte und hartplastik werden nur an speziell ausgewiesenen 

wertstoffhöfen angenommen.

Gefährliche und kostenpflichtige abfälle sind im entsorgungszentrum anzuliefern. 

hier ist die stationäre sondermüllsammelstelle untergebracht. bis auf wenige aus-

nahmen, wie altöl oder feuerlöscher, werden Problemabfälle bis 10 kg pro Monat 

und anlieferer kostenlos angenommen. in dieser anlage besteht auch die entsor-

gungsmöglichkeit für Kleinmengen an Gips, Mineralwolle oder asbesthaltige Klein-

teile. insgesamt erfolgt hier die annahme von 48 verschiedenen abfallfraktionen.

containerinseln

Glas, altpapier und Dosen werden auch an containerinseln gesammelt. Mit 273 

standorten steht ein engmaschiges erfassungsnetz zur Verfügung.

Mobile erfassung

ergänzend zur stationären sondermüllerfassung im entsorgungszentrum findet über 

das sondermüllmobil eine landkreisweite sammlung zu festgelegten terminen statt. 

als sonderservice bietet der Zaw-sr im frühjahr eine kostenpflichtige mobile erfas-

sung von silofolien an verschiedenen wertstoffhöfen an. 

—›
MassnahMen zUr aBFallVerMeidUnG

Umweltbildung

im rahmen der Öffentlichkeitsarbeit findet das thema abfallvermeidung regelmäßig 

seinen Niederschlag. Geschenkartikel bei aktionen und Messeständen sind bewusst 

darauf ausgerichtet, zur abfallvermeidung anzuregen. Vor allem auch die Unter-

richtsgänge im außerschulischen lernort greifen das thema ganz gezielt auf.

Mehrwegwindeln

Die Verwendung von Mehrwegwindeln trägt zu einer deutlichen restmüllreduzie-

rung bei. Daher gewährt der Zaw-sr in solchen fällen auf antrag einen kleinen 

Zuschuss in höhe von 25,- euro. 2016 wurde das angebot für die ausstattung von 

neun Kindern wahrgenommen. 

sperrmüllflohmarkt

im weiteren sinn ist auch der sperrmüllflohmarkt im entsorgungszentrum als bei-

trag zur abfallvermeidung zu verstehen. hier werden noch gebrauchsfähige artikel 

aus den anlieferungen am entsorgungszentrum zu günstigen Preisen an die Kunden 

abgegeben. 

besonders interessante artikel werden aus den täglichen anlieferungen gewählt und 

zwei bis drei wochen ausgestellt. am Versteigerungstermin erhält der Meistbietende 

den Zuschlag, ob durch sein persönliches angebot vor Ort oder eine angebotsabgabe 

im Vorfeld.

Der erlös aus dem Jahr 2016 liegt mit 87.970 euro knapp unter dem Niveau der Vor-

jahre.

—›
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repaircafe

seit Oktober 2015 lädt die Vhs straubing, in Kooperation mit dem freiwilligenzent-

rum straubing e.V., der bürgerstiftung straubing und dem Zaw-sr zu einem repair-

cafe ein. interessierte können sich ohne vorherige anmeldung mit einem tragbaren, 

reparaturbedürftigen Gegenstand aus dem bereich Möbel, elektro, textil oder fahr-

rad einfinden. Unter fachkundiger anleitung werden die Dinge soweit als möglich 

repariert. Das angebot kann gratis wahrgenommen werden, viele hinterlassen eine 

kleine spende. 

Das repaircafe fand im Jahr 2016 an sechs terminen statt. Die ersten erfahrungen 

zeigen, dass die Nachfrage in der elektroabteilung besonders groß sind. Daher wur-

den für diesen reparaturbereich zwei spezialtermine abgehalten. für Kinder fand ein 

gesonderter termin zur reparatur von spielwaren mit Puppendoktorin statt.

JAhrEs-gEbührEnvErglEich 2016 /  Euro

 stadt Zaw-sr awV stadt lkrs.  awG lkrs.  lkrs.  lkrs. 
 regensb.  isar-inn landshut regensb. Donau-wald Kelheim cham landshut

80-liter-tonne 75,84 99,60 137,88* – 124,80 115,08 124,32 136,80 151,20

120-liter-tonne 113,76 149,40 165,00* 179,04 187,20 172,56 186,48 210,00 226,80

Mit papiertonne         

Mit Biotonne –    –    

* inkl. Grundgebühr

5
2
1

 behälter- jährliche  monatliche 
 volumen Gebühr  Gebühr

 80 l  99,60 euro 8,30 euro

 120 l  149,40 euro 12,45 euro

  240 l 298,80 euro 24,90 euro

  770 l 958,20 euro 79,85 euro

 1.100 l 1.369,20 euro 114,10 euro

stabil seit 2007

gEbührEn 2016

—›
GeBührenstrUktUr

trotz eines erweiterten leistungsspektrums konnten seit 2007 die Gebühren stabil 

gehalten werden. sie waren bis dahin sogar vier Mal in folge gesenkt worden. im 

bayernweiten Vergleich befindet sich der Zaw-sr in einer sehr bürgerfreundlichen 

Position und bietet einen umfangreichen service zu günstigen Konditionen. Das ab-

fallgebührenaufkommen betrug im Jahr 2016 rund 8,008 Mio. euro.
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AbfAllWirtschAftliche  
entWicKlUng

aBFallaUFkOMMen iM üBerBlick

Grundsätzlich muss festgestellt werden, dass die sammelmengen des Zaw-sr keine 

rückschlüsse auf das gesamte abfall- und damit auch wertstoffaufkommen im Ver-

bandsgebiet zulassen. Parallele entsorgungsstrukturen durch gewerbliche entsorger, 

vor allem für gewinnbringende abfälle wie altpapier, verfälschen das bild. Daher 

werden für die nachfolgenden betrachtungen lediglich die Mengen herangezogen, 

die über das erfassungssystem des Zaw-sr gesammelt wurden. Die Verwertungs-

quote konnte bei 74 Prozent auf dem hohen Niveau des Vorjahres gehalten werden.

Im Tabellenanhang finden sich weitere Daten zu den Sammelmengen.

—›

gEsAmmEltE AbfällE übEr dAs ErfAssungssystEm dEs zAw-sr 2016

65.497 t

abfälle zur  
Verwertung 22.382 t

abfälle zur  
Verbrennung

657 t

abfälle zur  
deponierung

74%

88.536 t

gesamtmenge

25%

1%
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aBFälle zUr BeseitiGUnG

abfälle die nicht verwertet werden können, müssen ordnungsgemäß beseitigt wer-

den. rest- und sperrmüll werden im Müllkraftwerk schwandorf (ZMs) durch Ver-

brennung entsorgt, wobei strom, fernwärme und Dampf erzeugt werden.

für Mineralwolle und asbesthaltige abfälle gibt es im Moment keine Verwertungs-

verfahren. sie eignen sich aber auch nicht für die Verbrennung und verbleiben da-

her unbehandelt in der reststoffdeponie spitzlberg bei landshut. Nicht verwertbarer 

bauschutt wird in den bauschuttdeponien stubenhof, agendorf und Oberhaselbach 

abgelagert.

Die entsorgung von sondermüll erfolgt in der sondermüllverbrennungsanlage der 

Gsb (sonderabfall-entsorgung bayern Gmbh) in baar-ebenhausen bei ingolstadt. 

Dort werden die abfälle fachmännisch verbrannt und die entstehenden Gase in einer 

äußerst aufwändigen Prozedur von schadstoffen gereinigt. Der Zaw-sr sammelt den 

anfallenden sondermüll in einer speziellen abteilung des entsorgungszentrums und 

bereitet ihn dort für den transport vor. einzelne gefährliche abfälle sind von diesem 

entsorgungsweg ausgenommen und können der Verwertung zugeführt werden. Dazu 

zählen batterien, altöl oder feuerlöscher.

—›

Mengenentwicklung

Die Menge an haus- und sperrmüll ist mit 5,2 kg um etwa 3,4% pro einwohner und 

Jahr gestiegen. Der hausmüll liegt mit einer Größe von 141,3 kg pro einwohner aber 

noch immer knapp unter dem bayerischen Durchschnitt von 145,2 kg pro einwohner 

und Jahr (2015). bei sperrmüll konnte aufgrund der Nachsortierung seit 2013 die 

Menge des ins Müllkraftwerk gelieferten anteils deutlich reduziert werden, ist aber 

auch erkennbar um 2 kg pro einwohner gewachsen. ein Grund hierfür lässt sich 

nicht eindeutig festmachen. Die weitere entwicklung ist zu beobachten und gegebe-

nenfalls näher zu analysieren. Derzeit ist die entsorgungspraxis sowohl im abhol- als 

auch im annahmebereich sehr großzügig. wie die nachfolgende tabelle zeigt, sind 

die gesamten abfallmengen zur beseitigung seit einführung der Mülltrennung an-

fang der Neunziger Jahre ziemlich stabil.

 

    Menge in kg  anteil an Gesamt- 
 abfall pro einwohner / Jahr menge in Prozent

 Organische abfälle  247  41,2 %  

 haus- und sperrmüll  153  25,5 %  

 Papier, Kartonagen (PPK)  72  12,0 %  

 bauabfälle  54  9,0 %  

 Verpackungen (ohne PPK)  31  5,2 %  

 altholz  19  3,2 %  

 altmetalle  10  1,7 %  

 elektroaltgeräte  10  1,7 %  

 sonstige wertstoffe  3  0,5 %  

 sondermüll  0,6  0,1 %  

 Gesamt  599,6  100,0 %

ErfAsstE AbfällE pro EinwohnEr 2016 AbfällE zur bEsEitigung  

 

 
Veränderung in  

Prozent zum Vorjahr

Angaben in kg / Einwohner / Jahr

  2012  2013  2014  2015 2016

hausmüll  136,4  138,2  138,5  138,1 141,3  2,3 %

sperrmüll (aus abholung und anlieferung)  15,2  10,8  11,0 10,2 12,2   19,6 %

sondermüll  0,3  0,3  0,3  0,3 0,3  0,0 %

bauschutt  7,3  4,2  5,8  6,6 4,5  - 31,8 %

sonderbauabfälle (Gips, Mineralwolle, asbest)  0,5  0,5  0,5  0,5 0,4  - 28,0 %

Gesamt  159,7  154,0  156,1  155,7 158,7 1,9 %

Entwicklung dEr AbfällE zur bEsEitigung
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aBFälle zUr VerWertUnG

Zwischenzeitlich werden in unserem Verbandsgebiet die wiederverwertbaren haus-

haltsabfälle in über 40 verschiedenen fraktionen erfasst. Über die Jahre gesehen 

ist eine leicht steigende tendenz bei den sammelmengen der Verwertungsabfälle 

festzustellen. auch für 2016 kann mit 12 kg pro einwohner ein Mengenzuwachs 

von rund 2,7% verzeichnet werden. während bei einzelnen wertstoffgruppen, wie 

zum beispiel bei organischen abfällen eine sehr hohe erfassungsquote vorliegt, sind 

bei elektroaltgeräten und leichtverpackungen sicher noch nicht alle Mengen abge-

schöpft. 

Mengen- und kostenentwicklung

Die größten Konsequenzen für den betrieb des Zaw-sr hatten 2016 die Preiseinbrü-

che auf dem altholzmarkt. Das führte zu absatzschwierigkeiten von holzigen abfällen 

aus dem Grüngutbereich. Dementsprechend mussten größere Mengen kompostiert 

werden, was extreme Platzprobleme im Kompostwerk zur folge hatte. außerdem 

kam es durch den Preisverfall zu deutlichen Mehrkosten, auch für die aus dem sperr-

müll sortierten altholzmengen.

bemerkenswerte Mengensteigerungen sind bei altkleidern und Nichtverpackungs-

kunststoffen zu verzeichnen. bei den altkleidern spiegelt sich in den um über 50% 

gewachsenen Mengen das neu installierte containernetz im stadtgebiet straubing 

wider. im laufe des Jahres wurde ein Kontingent von 22 altkleider-behältern er-

reicht. auch im falle der Nichtverpackungskunststoffe wurde das erfassungssystem 

erweitert, um die standorte in Kirchroth und ascha. Die sammelmengen konnten um 

gut 8% pro einwohner gesteigert werden. Nach wie vor laufen diese Mengen in die 

stoffliche wiederverwertung. während bei altpapier, Kartonagen und leichtverpa-

ckungen moderate steigerungen zu verzeichnen sind, sanken die sammelmengen 

von altglas wie schon die letzten 15 Jahre weiter. Der Zusammenhang liegt vermut-

lich im sinkenden einsatz von Glasflaschen.

besonders erfreulich ist eine steigerung bei den haushaltsbatterien, wenn man da-

von ausgeht, dass damit weniger batterien über den restmüll entsorgt werden. Ähn-

liches trifft auch auf die elektroaltgeräte zu, wenn auch in kleineren Zuwachszahlen.

diE wichtigstEn wErtstoffE im übErblick

  

Angaben in kg / Einwohner / Jahr

Veränderung 2016
zum Vorjahr   2012  2013  2014  2015 2016 

 Papier, Kartonagen   68,51  72,85  71,82  69,94 71,62  2,40 %

 leichtverpackungen   8,88  9,28  8,86  8,96 9,28  3,57 %

 behälterglas   21,87  22,30  22,20  22,13 22,03  - 0,45 %

 altmetalle   9,92  10,60  9,98  9,91 10,56  6,56 %

 elektroaltgeräte   8,00  8,10  9,36  9,65 10,19  5,60 %

 altholz   12,91  18,00  17,96  17,83 18,83  5,61 %

 altfett   0,06  0,07  0,06  0,08 0,10 25,00 %

 altkleider   0,54  0,48  0,35  0,60 0,93  55,00 %

 altreifen   0,08  0,08  0,06  0,06 0,08  33,33 %

 flachglas   0,30  0,44  0,42  0,42 0,38  - 9,52 %

 haushaltsbatterien   0,18  0,19  0,18  0,19 0,21  10,53 %

 KfZ-batterien   0,04  0,08  0,09  0,10 0,11  10,00 %

 bioabfall   89,55  85,73  87,56  85,00 87,46  2,89 %

 Grüngut   150,61  144,54  151,84  152,15 159,66  4,94 %

 bauschutt zur Verwertung   40,46  43,46  45,72  48,59 50,04  2,98 %

 Nichtverpackungskunststoffe  0,47  0,90  1,03  1,54 1,67  8,44 %

—›
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schwankungen

Die größten schwankungen in der wertstofferfassung der letzten zehn Jahre verur-

sachen die organischen abfälle mit bis zu 20 kg sowie bauschutt mit bis zu 15 kg 

pro einwohner und Jahr. Das Masseaufkommen an Gras- und Grünschnitt differiert 

in abhängigkeit von witterungseinflüssen. 2016 war der bisher größte Organikstrom 

mit 247 kg pro einwohner und Jahr zu bewältigen. Damit liegt der Zaw-sr weit 

über dem bayerischen Durchschnitt von nur 145,3 kg (2015). für die schwankenden 

bauschuttanlieferungen an den wertstoffhöfen lassen sich keine konkreten Ursachen 

herleiten. hier haben die Mengen ohnehin keine große aussagekraft, weil das Gros 

der bauabfälle direkt an Deponien angeliefert wird.

langfristige Mengenentwicklungen

interessant ist auch ein blick auf die langfristige entwicklung der wesentlichen wert-

stoffmengen. Die Zahlen dokumentieren das starke anwachsen der sammelmengen 

anfang der Neunziger Jahre mit errichtung der wertstoffhöfe und den kontinuier-

lichen sanften aufwärtstrend. für die frühen Jahre liegen keine gesicherten Daten 

über einzelne wertstoffsammlungen vor, weil die sammlungen über Dritte abgewi-

ckelt wurden. allerdings war damals die wertstofferfassung noch recht bescheiden. 

Der Zaw-sr organisierte diese über subunternehmer, so zum beispiel auch 1979 

die installation und leerung von altglascontainern. Damit liegt nun aber auch kein 

Zahlenmaterial über die gesammelten Mengen vor. 

Ähnlich verhält es sich mit bündelsammlungen für altpapier. wachsende bereiche 

sind derzeit vor allem der elektroaltgerätesektor sowie die altholzabfälle.
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     7,7 10,2 10,2 9,4 9,0 9,3

    7,2 13,6 20,3 17,1 11,4 9,9 10,6

      2,6 3,8 7,7 9,7 10,2

       7,3 9,4 17,8 18,8

   9,9 18,2 30,1 25,1 23,8 22,4 22,1 22,0

    38,1 56,7 71,3 74,3 69,6 69,9 71,6
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ÖffentlichKeitsArbeit

BürGerinFOrMatiOn

information und ansprache des Kunden erfolgt auf vielfältigem weg. Dazu werden 

eigene Medien wie internetseite, faltblätter, abfuhrpläne, tonneneinhänger, beschil-

derungen an den einrichtungen und auch der fuhrpark genutzt. 

Neu hinzugekommen ist eine mehrsprachige trennhilfe, die überwiegend über die 

grafische Gestaltung kommuniziert und mit nur sehr wenig sprache ergänzt ist. Diese 

hilfe wurde auch als Plakat zur illustration der sammelstellen zu Verfügung gestellt.

seit april 2014 steht allen interessierten die kostenlose app des Zaw-sr zur Ver-

fügung. Damit können die leerungstermine für die abfalltonnen in den eigenen 

Kalender übernommen oder kostenlose Push-Nachrichten zur erinnerung 

beauftragt werden. eine kartografische Übersicht aller entsorgungseinrich-

tungen samt containerstandorten hilft bei entsorgungsfragen und bedient 

auch Navigationssysteme.

Die Zuwachsrate bei den app-Nutzern beträgt 2016 rund 80 Prozent und 

erreichte 5.230 anmeldungen. Der sMs-service tritt in den hintergrund und 

wird von seiten des Zaw-sr nicht mehr beworben, da dieses system nur eine sehr 

unzuverlässige Zustellungsrate aufweist.

Messen- Und aktiOnen

2016 richtete sich der Messeauftritt des Zaw-sr auf der »Ökovita« und der »Ostbay-

ernschau« in straubing anlässlich des 40-jährigen Jubiläums ganz auf dieses thema 

aus. Die Gestaltung lud dazu ein, eine kleine rückschau über 40 Jahre regionale 

abfallgeschichte zu halten. Vor allem ältere besucher bereicherten diese durch per-

sönliche anekdoten und erinnerungen. für dieses außergewöhnliche Jahr lockte das 

Gewinnspiel mit besonders attraktiven Preisen wie ein elektrofahrrad oder ein wo-

chenende im Naturpark bayerischer wald. Gewinnen konnte, wer die frage nach den 

einrichtungen des Zaw-sr richtig beantwortete. Das Jubiläumsgewinnspiel startete 

auf der Ökovita und endete mit der Ostbayernschau. währenddessen lagen die teil-

nahmekarten auf den wertstoffhöfen des Zaw-sr aus und animierten die bürger 

zum Mitmachen. 

Zum 40. Geburtstag bot der Zaw-sr allen interessierten die einmalige chance ein 

besonderes sitzmöbel zu ersteigern. ein restmüllcontainer war dazu zu einer gemüt-

lichen couch mit strandkorbcharakter umfunktioniert worden.

—›

—›
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Der Zweckverband beteiligte sich im Mai erneut 

an der aktion »im Osten geht die sonne auf«, in 

die er dieses Mal als Gastgeber für die auftaktver-

anstaltung startete. während der aktionswoche 

war das entsorgungszentrum eine der stationen 

für den losverkauf.

Nicht nur der Zaw-sr feierte 2016 Jubiläum, 

auch der straubinger stadtturm. beim eigens ver-

anstalteten stadtfest lädt der Zaw-sr an seinem 

stand zur fertigung von recyclingbuttons mit 

stadtturmmotiven verschiedener epochen ein.

UMWeltBildUnG

im rahmen des außerschulischen lernorts finden 

seit sommer 2000 regelmäßig führungen und 

Unterrichtsgänge im entsorgungszentrum, aber 

auch an den wertstoffhöfen vor Ort statt. Nach 

wie vor erfreut sich der lernort mit seiner erfin-

derwerkstatt großer beliebtheit. Verschiedenste 

besuchergruppen aus Kindergärten, wohngrup-

pen, schulen oder Gemeinden und Vereinen in-

teressieren sich für das thema abfall und recyc-

ling. ebenso ist das Kompostwerk aiterhofen Ziel für Gäste, die vor allem einblick in 

die energiegewinnung aus organischen abfällen nehmen wollen.

seit herbst 2011 übernimmt der Zaw-sr die aufführungskosten für ein eigens ent-

wickeltes theaterstück rund um die wertstofftrennung für Kindergärten und schulen 

im Verbandsgebiet. Gaby weißenfels vom Puppentheater Karotte aus der Gemeinde 

falkenfels ermöglicht durch ihren mobilen einsatz Vorstellungen an unterschiedli-

chen Orten. 

die Wichteltanne

im winterzauberwald beim christkindlmarkt lud der Zweckverband abfallwirtschaft 

straubing stadt und land (Zaw-sr) die Passanten wieder zu einer besonderen tau-

schaktion ein – einen weihnachtsbaum zum Plündern und schmücken. Die positive 

resonanz auf die wichteltanne im Vorjahr bewog die Verantwortlichen sich wieder 

mit dieser idee der abfallvermeidung auf dem adventsmarkt zu beteiligen. Der baum 

trug vielfältigen flohmarkt-schmuck und veränderte mit hilfe der besucher jeden 

tag sein aussehen. es wurde munter gewichtelt: Passanten durften eigene, überflüs-

sig gewordene Dekoration anhängen oder ansprechende stücke abhängen und ihr 

eigenes heim damit schmücken. Unzählige Gegenstände wechselten den besitzer.

abfallvermeidungswoche

Den aufruf zur europäischen abfallver-

meidungswoche unterstützte der Zaw-sr 

2016 mit einer einladung zum Kinofilm 

„Kommen rührgeräte in den himmel?“ 

in Zusammenarbeit mit dem straubinger 

citydom wurde der Dokumentar-film zur 

Nachhaltigkeit, eine deutsche Produktion 

von bert Göhler, in das örtliche Kino ge-

holt.

im Mittelpunkt des films steht ein rühr-

gerät aus alten DDr-Zeiten. es leuchtet in 

grellem Orange, ist deutlich älter als die besitzerin selbst - und trotzdem noch tadellos 

in form. es heißt rG 28 und ist heute noch in vielen haushalten zu finden - der Mixer 

für´s leben. Die themen Konsum und Verschwendung behandelt er am beispiel die-

ses Kultgerätes auf ungewöhnliche und unterhaltsame weise. Der beitrag wurde im 

rahmen einer lehrerfortbildung und eines öffentlichen Kinoabends gezeigt.

führungEn und vorführungEn 2016

88
besuchergruppen an  

Wertstoffhöfen und 

im entsorgungszentrum

14
Vorstellungen 

puppentheater

10
besuchergruppen 

Kompostwerk
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serVice Und VerKAUf

VerkaUF

Der Verkauf von Produkten beim Zaw-sr spielt – abgesehen von Kompost – eine 

eher untergeordnete rolle. er dient vor allem dem Gedanken des Kundenservice und 

der Unterstützung bei der abfallvermeidung und -sammlung. Daher ist das Verkaufs-

sortiment sehr überschaubar. 

es beinhaltet im wesentlichen abfalltonnen, amtliche restmüllsäcke, bioabfalltüten 

und Vorsortiereimer sowie Gewebesäcke zur Mineralwolle- und eternitsammlung. 

für biobeutel auf stärkebasis sowie die amtlichen restmüllsäcke besteht eine Ko-

operation mit dem örtlichen handel und etlichen Gemeinden, die diese artikel als 

wiederverkäufer für den bürger bereithalten. 

Das gesamte sortiment der Verkaufsartikel ist am entsorgungszentrum in straubing 

erhältlich. Die artikel für den haushalt können auch in der Geschäftsstelle des 

Zaw-sr erworben werden.

Die Produkte aus der Kompostverwertung nehmen im Verkaufssortiment eine her-

ausgehobene stellung ein. hier werden große Mengen erzeugt und ab Kompostwerk 

lose an landwirtschaft und Gartenbau sowie Privatpersonen verkauft. lediglich die 

abgesackte ware kann auch im entsorgungszentrum erworben werden. Die sackware 

wurde vom Nachbarzweckverband Zaw Donau-wald und einem erdenwerk aus der 

Oberpfalz bezogen, da sich die anschaffung einer eigenen absackanlage nicht lohnt.

transpOrte Und lieFerUnGen

Zusätzlich zur allgemeinen Dienstleistung bietet der Zaw-sr einen transportservice. 

hierbei handelt es sich um die anlieferung von Kompostprodukten sowie die abho-

lung von größeren Mengen Grüngut. außerdem können die bürger einen kostenlo-

sen tonnenlieferservice bei der bestellung von abfallbehältern in anspruch nehmen.

schulische einrichtungen finden in besonderem Maße Unterstützung. hier werden 

sondermüll- und zum teil auch wertstoffabholungen durchgeführt. 

—›

—›
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sOnnenkraFt Und BiOMasse

Der oberste Grundsatz des Zaw-sr ist die Gewährleistung einer umweltschonenden 

und nachhaltigen abfallwirtschaft in stadt und landkreis. Dabei ist die entsorgungs-

sicherheit für alle abfallerzeuger im gesamten Verbandsgebiet, aber auch der erhalt 

einer möglichst günstigen Gebührenstruktur, von entscheidender bedeutung. ent-

sprechend dieser Philosophie nutzt der Zaw-sr seine anlagen, um aus nachwach-

senden rohstoffen und abfällen energie zu gewinnen.

seit 2013 sind 19 Photovoltaikanlagen in wertstoffhöfen und im Kompostwerk in-

stalliert, davon werden zwei in eigenregie bewirtschaftet. alle PV-anlagen zusam-

men erzeugten im Jahr 2016 rund 818.000 kwh strom.

als weitere energiequelle werden die organischen abfälle genutzt. Durch die Vergä-

rung des Materials aus den biotonnen wird strom und wärme gewonnen. ersterer 

wird in das stromnetz eingespeist und letztere dient zur heizung der anlage und der 

gesamten betriebsgebäude. insgesamt wurden 2016 in der Vergärungsanlage 2,33 

Mio. kwh energie produziert, ähnlich wie im Vorjahr.

—›

energie AUs  
nAchWAchsenden  
rohstoffen
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AbfAllstAtistiKen

ErfAsstE AbfällE zur bEsEitigung sAmmElmEngEn sondErmüll

 

 

   2012  2013  2014  2015 2016

hausmüll   19.529  19.673  19.834  19.957 20.570

sperrmüll   2.177  1.544  1.579  1.471 1.772

sondermüll   37  37  37  42 40

sonderbauabfälle   68  69  76  67 52 
nur aus Einrichtungen des ZAW-SR

bauschutt   1.043  599  831  956 605 
nur aus Einrichtungen des ZAW-SR

summe abfälle zur beseitigung   22.854  21.922  22.357  22.493 23.039 
nur über Einrichtungen des ZAW-SR 

Gewerbemüll, Umladestation straubing *  7.614  8.107  7.827  10.566 9.274

sonderbauabfälle, Deponie spitzlberg**   753  764  636  1.962 825

bauschutt, gesamt *        187.668 
Mengen aus allen Deponien im Verbandsgebiet. 

* direktanlieferungen von abfällen zur beseitigung von gewerbebetrieben und privatpersonen

** inklusive direktanlieferungen von gewerbebetrieben und privatpersonen aus dem Verbandsgebiet  

 

 
   2012  2013  2014  2015 2016 

laborchemikalien   0,56  0,78  1,91  2,84 1,26 - 55,6 %

säuren/laugen   4,26  2,76  3,14  3,60 3,88 7,8 %

fotochemikalien   1,07  1,64  0,86  0,88 0,92 4,5 %

Pflanzenschutzmittel   1,73  2,16  1,72  2,64 1,96 - 25,8 %

Quecksilber   0,04  0  0,08  0,09 0,05 - 47,3 %

farben/lacke   28,04  27,74  27,99  30,28 30,07 - 0,7 %

spraydosen   1,36  1,52  1,32  1,25 1,41 12,8 %

summe sondermüll zur beseitigung über Gsb **   37,06  36,60  37,03  41,57 39,55 - 4,9 %

feuerlöscher (Verwertung)  0,99  2,08  2,62  3,04 3,46 13,8 %

Medikamente  *  *  2,56  2,50 1,85 - 26,0 %

haushaltsbatterien (Verwertung)   26,41  27,37  26,27  27,24 30,45 11,8 %

altöl (Verwertung)   4,39  3,69  6,62  5,04 5,67 12,5 %

sondermüll gesamt   68,85  69,54  75,09  79,40 80,98 2,0 %

* keine sammeldaten erfasst

** gsb sonderabfall-entsorgung bayern gmbh
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Veränderung 2016 
zum VorjahrAngaben in Tonnen pro Jahr Angaben in Tonnen pro Jahr 

Diese Daten werden erst seit 2016 ermittelt.
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gEsAmmEltE AbfällE zur vErwErtung

  

  

Veränderung 2016 
zum Vorjahr  2012  2013  2014  2015 2016

 Papier, Kartonagen  9.807  10.373  10.283  10.105 10.429 3,21 % 

 leichtverpackungen  1.271  1.317  1.268  1.295 1.351  4,32 % 

 behälterglas 3.131  3.175  3.178  3.197 3.208  0,34 % 

 elektroaltgeräte  1.145  1.154  1.340  1.394 1.484  6,46 % 

 altholz 1.848  2.563  2.572  2.576 2.742  6,44 %

 altfett  8  9  9  12 14  16,67 %

 altkleider 78  69  50  87 136  56,32 %

 altreifen 12  12  8  9 11  22,22 %

 flachglas 43  63  60  61 56  - 8,20 %

 haushaltsbatterien 26  27  26  27 30  11,11 %

 KfZ-batterien 6  12  12  15 16  6,67 %

 bioabfall  12.819  12.206  12.536  12.280 12.736  3,71 %

 Grüngut  21.560  20.581  21.739  21.981 23.250  5,77 %

 bauschutt zur Verwertung  5.792  6.188  6.547  7.020 7.232  3,02 %

 Gips *  *  *  38 55 44,74 % 

 Nichtverpackungs-Kunststoff 67  128  147  222 243  9,46 %

 altmetalle - eisen 1.374  1.448  1.362  1.367 1.469  7,46 %

 altmetalle - alu 42  45  43  48 43  - 10,42 %

 altmetalle - Kupfer 14  13  24  17 26  52,94 %

 feuerlöscher 1  2  3  3 3  0,00 %

 altöl 4  4  7  5 6  20,00 %

 sonstige abfälle zur Verwertung** *  *  *  10 8 - 20,00 % 

 sonstige organische abfälle *  *  *  1472 950 - 35,46 % 

 summe 59.048  59.389  61.214  63.241 65.498  3,57 %

*keine Sammeldaten erfasst / **CDs/Styroporchips/Tonerkartuschen/Zementsäcke/Korken/PU-Schaumdosen

Angaben in Tonnen pro Jahr 
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AbfällE zur vErwErtung – Entwicklung dEr sAmmElmEngEn

 1995 2000 2005 2010 2015 2016

angaben in tonnen / Jahr

Papier, Kartonagen

behälterglas

leichtverpackungen

elektroaltgeräte

altholz

 7.633 9.883 10.583 9.889 10.105 10.429

 4.057 3.479 3.395 3.184 3.197 3.208

 1.035 1.418 1.457 1.331 1.295 1.351

 0 357 538 1.095 1.394 1.484

 0 0 1.044 1.337 2.576 2.742

12.000

10.000

8.000

6.000

4.000

2.000

0

Entwicklung dEr gEsAmtAbfAllmEngEn

70.000

60.000

50.000

40.000

30.000

20.000

10.000

0
 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016

 2.547     3.028     1.772

 18.109     19.404     20.570

 36.984     61.959     65.498

sperrmüll

hausmüll

abfälle zur Verwertung

angaben in tonnen / Jahr
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 3.000

 2.500

 2.000

 1.500

 1.000

 500

 0

spErrmüll Aus hol- und bringsystEm 2016

althOlz

sperrMüll zUr entsOrGUnG an zMs

angaben in 
tonnen 

mengen aus 
abholung 

mengen aus 
selbstanlieferung  

635 t1.147 t 1.137 t1.595 t

AngEmEldEtEs bEhältErvolumEn pro EinwohnEr in litEr /  2016

45

28

papiermüll

restmüll

biomüll
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iMpressUM

Hinweis zur Gender-Formulierung: Bei allen Bezeichnungen, die auf Personen bezogen sind, meint  
die gewählte Formulierung beide Geschlechter, auch wenn aus Gründen der leichteren Lesbarkeit  
die männliche Form steht.

Bei den aufgeführten Statistiken und Tabellen kann es vereinzelt zu kleinen Differenzen bei der  
Summenbildung kommen. Diese werden durch Rundungen hervorgerufen.
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